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Werte Kartoffelproduzenten
2015 waren die Kartoffeln oft in den Medien. Überschwemmungen, Trockenheit, Hitze, Food Waste ja
sogar über eine Handgranate, die in Importkartoffeln gefunden wurde, schrieb man.

Für uns Produzenten begann die schwierige Zeit ab Ende April als an zahlreichen Orten innert
wenigen Stunden über 100 mm Regen niederging. Für Kartoffelfelder, die kurz vor diesem Unwetter
gepflanzt wurden, war dies zu viel. Im Juli folgte die extremste Hitzeperiode seit über 150 Jahren,
vielerorts stiegen die Temperaturen über 35 Grad Celsius. Die Kombination von Trockenheit und Hitze
wirkte sich spürbar auf die Kartoffeln aus. Wer die Möglichkeit zum Bewässern hatte, konnte in
mancher «Nachtübung» den Schaden etwas begrenzen. Dennoch waren im Herbst, bei besten
Erntebedingungen, Erträge unter 20 Tonnen pro Hektare keine Seltenheit. Die Hitze ist nun weg,
trocken ist es immer noch (2. Januar 2016).

Bei Anbaukosten von über 10 000 Fr. pro Hektare macht sich wohl manch einer Gedanken über die
Zukunft des Betriebszweiges Kartoffeln. Die Pflanzgutverkäufe zeigen, dass die Anbaubereitschaft
auch für 2016 noch vorhanden ist. Wird sich dies in Zukunft ändern, wenn diese Wetterextreme
zunehmen sollten?

Nicht nur das Wetter, das wir zum Glück nicht machen können, beschäftigte letztes Jahr die Kar-
toffelbranche. In den Arbeitsgruppen der Swisspatat gab es zum Teil harte Verhandlungen. Nicht
immer war die VSKPmit den Resultaten restlos zufrieden. Noch schwieriger wäre es jedoch geworden,
wenn wir gar keine Lösungen gefunden hätten.

Einmal mehr wurden die Übernahmebedingungen (ÜB) intensiv diskutiert. Wünsche nach betriebs-
spezifischen Modellen nehmen zu. Diese sollen Platz haben, es darf aber nicht sein, dass diese
«Wünsche» dazu führen den Produzentenpreis zu drücken. In den Überarbeiteten ÜB 2015 sollte sich
nun eigentlich jeder Abnehmer wieder finden.

Zusammen mit anderen Ackerbauorganisationen fanden im letzten Jahr verschiedene Treffen
mit Vertretern des Bundesamtes für Landwirtschaft (BLW) statt. Dabei standen die Themen Erosion,
Pflanzenschutz sowie Bekämpfung des Erdmandelgrases im Vordergrund. Während dem wir bei
der Erosionsproblematik zuversichtlich sind, ab 1.1.17 gute Lösungen zu finden, sehen wir, dass im
Bereich Pflanzenschutz zunehmend Herausforderungen anstehen.

Von der Politik wollen wir Kartoffelproduzenten keine neuen Beiträge pro Hektare oder Tonne.
Viel wichtiger sind für uns gute Rahmenbedingungen. Dabei ist ein gut funktionierender Grenzschutz
etwas vom Wichtigsten. Die zunehmende Ökologisierung muss uns zu denken geben, sie bringt den
Kartoffelanbau in der Schweiz enorm unter Druck.

Aufgrund der tiefen Erträge wurde bereits früh im Herbst über Zusatzimporte diskutiert. Sicher sind
solche in einem Jahr wie 2015 nötig, sie müssen aber sorgfältig geprüft werden. Die Branche soll sich
auch Gedanken machen, wie es mit der Schweizer Produktion in Zukunft weitergehen soll. Niemand
kann Interesse daran haben, dass Kartoffelimporte zunehmen, zu gross ist der Wertschöpfungsverlust
auf allen Stufe.
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Ende Jahr fanden in Zollikofen, Wülflingen und Changins die von der «Arbeitsgruppe Anbau und
Qualität» organisierten Kartoffeltage statt. Das grosse Interesse zeigte, dass die Themen wohl gut
gewählt waren. Von verschiedenen Seiten wurden Stimmen laut, dass solche Anlässe regelmässig
stattfinden sollen.

Eine ereignisreiches Jahr ging zu Ende, es ist wohl etwas «blauäugig» zu glauben, dass das 2016 ruhiger
wird. Lassen wir uns überraschen ...

Es würde uns sehr freuen, Sie an unserer Mitgliederversammlung vom 23. Februar 2016 in Kirchberg
persönlich zu begrüssen. Anschliessend an die Mitgliederversammlung gibt es ein spannendes
Referat zum Thema Klima von Meteotest.

Allen Inserenten danken wir für Ihren Beitrag und die angenehme Zusammenarbeit.

Ruedi Fischer
Präsident

1. Statistik

1.1. Anbaufläche
Die Anbaufläche 2015 ist auf Grund der Hochrechnung gegenüber dem Vorjahr um 360 ha auf
10 981 ha (-3.2 %) gesunken. Die Hauptsorten waren Agria (2543 ha), Charlotte (927 ha) und Victoria
(756 ha).

Entwicklung der Anbauflächen in der Schweiz von 1999 bis 2015

Jahr Anzahl
Produzenten

Fläche pro
Produzent in Aren

Anbaufläche
in ha

Gesamternte
in t

1999 13 226 103.6 13 708 484 000
2000 12 198 115.5 14 092 600 000
2001 11 356 121.3 13 774 518 000
2002 10 561 127.4 13 457 526 000
2003 9 767 139.7 13 640 458 000
2004 9 314 143.2 13 333 527 000
2005 8 377 149.3 12 510 484 700
2006 7 818 154.5 12 081 391 500
2007 7 323 160.4 11 745 489 800
2008 6 784 163.0 11 058 473 100
2009 6 454 173.8 11 215 521 500
2010 6 006 181.1 10 874 420 800
2011 5 747 195.8 11 250 515 000
2012 5 473 198.7 10 875 446 963
2013 5 237 210.8 11 039 359 761
2014 4 969 228.2 11 341 503 767
2015* 4 700 233.6 10 981 365 171
*Schätzung Quelle: swisspatat
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1.2. Erträge und Verwertung der Kartoffeln
Der durchschnittliche Ertrag pro Hektare betrug 333 dt/ha und lag damit rund 18 % unter dem lang-
jährigen Durchschnittsertrag von 407 dt/ha.

Erzeugung und Verwertung 2015* 2014 2013 2012 2011
Gesamte Kartoffelanbaufläche ha 10 981 11 341 11 039 10 875 11 250
Durchschnittsertrag dt/ha 333 444 326 427 478
Speisekartoffeln t 175 100 174 700 185 800 181 900
Veredlungskartoffeln t 150 900 146 500 163 800 159 400
Pflanzkartoffeln anerkannt t 23 100 21 000 27 800 24 000
Futterkartoffeln t 100 900 12 600 51 300 75 200
Frischverfütterung t 43 600 9 000 18 300 74 500
davon Export (inkl. Saatgut) t 10 400 9 400 6 700 8 800
Gesamte Kartoffelernte t 493 600 363 800 447 000 515 000

* provisorisch/Schätzung. Per dato liegen keine weiteren verlässlichen Hochrechnungen zum Jahr 2015 vor.

1.3. Flächenaufteilung nach Sorten

2015* 2014 2013 2012 2011
Sorten (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%)
Agata 322 2.9 407 3.6 364 3.3 370 3.4 459 4.1
Alexandra 114 1.0 93 0.8 50 0.5
Amandine 351 3.2 392 3.5 338 3.0 310 2.9 289 2.6
Annabelle 437 3.9 401 3.5 461 4.2 377 3.5 280 2.5
Celtiane 186 1.7 172 1.5 138 1.3 63 0.6 64 0.6
Charlotte 927 8.3 1 248 11.2 1 384 12.5 1 546 14.2 1 759 15.6
Ditta 382 3.5 413 3.6 351 3.2 302 2.8 270 2.4
Erika 293 2.7 145 1.3
Gourmandine 246 2.2 199 1.8 246 2.2 257 2.4 161 1.4
Gwenne 51 0.5 14 0.1
Nicola 96 0.9 137 1.2 128 1.2 135 1.2 175 1.6
Lady Christl 203 1.8 207 1.8 228 2.0 235 2.2 288 2.6
Venezia 43 0.4

Festkochend 3 651 33.3 3 825 33.7 33 688 33.4 3 595 33.1 3 745 33.3

Bintje 195 1.8 260 2.2 260 2.4 284 2.6 296 2.6
Challenger 188 1.8 133 1.2 97 0.9 37 0.3
Désirée 277 2.5 302 2.7 321 2.9 331 3.0 350 3.1
Jelly 329 3.0 306 2.7 281 2.5 243 2.2 314 2.8
Lady Felicia 286 2.6 267 2.3 318 2.9 291 2.7 272 2.4
Laura 102 0.9 130 1.1 120 1.1 141 1.3 167 1.5
Victoria 756 6.8 858 7.6 787 7.1 761 7.0 788 7.0

Mehligkochend 2 133 19.4 2 246 19.8 2 184 19.8 2 088 19.2 2 190 19.5

Agria 2 543 23.2 2 405 21.2 2 405 21.2 2 369 21.8 2 442 21.7
Fontane 419 3.8 428 3.8 428 3.8 408 3.8 485 4.3
Innovator 571 5.2 688 6.1 688 6.1 660 6.1 566 5.0
Markies 504 4.6 496 4.4 496 4.4 469 4.3 450 4.0

Frites 4 037 36.8 4 017 35.5 3 948 35.8 3 906 35.9 3 943 35.0
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2015* 2014 2013 2012 2011
Sorten (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%)
Antina 7 0.1 7 0.1 10 0.1 23 0.2 56 0.5
Hermes 60 0.5 58 0.5 61 0.6 52 0.5 74 0.7
Lady Claire 339 3.1 425 3.8 440 4.0 401 3.7 379 3.4
Lady Jo 38 0.3 38 0.3
Lady Rosetta 285 2.6 317 2.8 296 2.6 294 2.7 309 2.7
Panda 109 1.0 169 1.5 178 1.6 227 2.1 195 1.7
Pirol 127 1.2 84 0.7 107 1.0 153 1.4 107 1.0
Verdi 80 0.7

Chips 1 007 9.2 1 094 9.7 1 092 9.9 1 188 10.9 1 158 10.3

Stella** 11 0.1 11 0.1 12 0.1
Ratte** 14 0.1 14 0.1 9 0.1

Gartensorten** 25 0.2 25 0.2 21 0.2
Diverse 150 1.3 148 1.3 102 0.9 73 0.7 193 1.7

Total 10 978 100 11 330 100 11 039 100.0 10 875 100 11 250 100

*Hochrechnung **Seit 2014 nicht mehr separat erfasst Quelle: swisspatat

In der gesamten Anbaufläche 2015 sind 1536 ha (2014: 1 523 ha) Pflanzgut und gemäss der Hoch-
rechnung 584 ha (Vorjahr 554 ha) Bioflächen enthalten.

2. Frühkartoffelkampagne 2015
In der zweiten Hälfte Februar, also noch früh im Jahr konnten die ersten Frühkartoffeln in einigen
Regionen der Schweiz bei guten Bedingungen gepflanzt werden. Das trockene Wetter hielt weiter
an, so dass der Höhepunkt der Planzungen in Woche 11 erfolgte und sämtliche Frühkartoffeln vor
Ende März im Boden waren. Der Verlauf der Pflanzungen entspricht etwa dem Verlauf der Jahre 2012
und 2014. Der Anbau der Frühkartoffeln ist leicht rückläufig und betrug 359 Hektaren. Im Vorjahr 2014
387 Hektaren.

Die Kulturentwicklung konnte dann aber nicht mit dem letzten Jahr mithalten. Die zeitweise
kalten Nächte im April verzögerten das Wachstum und die starken Niederschläge Anfangs bis
Mitte Mai sorgten für gebietsweise überschwemmte Felder. Aufgrund dieser Tatsachen wurde
die Kulturzeit von 95 Tagen auf 100 erhöht. Die ersten schalenlosen Frühkartoffeln konnten am
20. Mai kurz vor Pfingsten gegraben werden. Die Versorgung mit vorwiegend schalenfester Ware
war ab der Woche 25/26 Mitte Juni möglich.

Insgesamt startete die Frühkartoffelsaison etwas später als prognostiziert, doch Dank qualitativ guter,
alterntiger Ware war dies kein grösseres Problem. Trotzt hoher alterntiger Kartoffelbestände musste
ein Zusatzkontingent beantragt werden. Das Kontingent von 2000 t wurde per 15. Mai freigegeben.
Die Ausnützungsfrist lief bis am 12. Juni 2015.

Das inzwischen etablierte Meldesystem mit der Erfassung der Flächen und Pflanztermine im
Frühling und den abgebrannten Flächen zu Beginn der Ernte hat sich wiederum bestens bewährt. Es
bildet die Grundlage für die möglichst genaue Planung der Importe und einem möglichst reibungs-
losen Übergang in die neue Ernte.
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Der weitere Verlauf der Kampagne war geprägt von einem ausgeglichenen Angebot und durch-
schnittlichen Abverkäufen. Die extrem heisse Witterung hat die Aussichten auf eine gute Kartoffel-
ernte schon früh reduziert und die Produzenten wurden extrem gefordert. So musste in der ganzen
Schweiz vor dem Graben praktisch immer bewässert werden. Trotz diesen erschwerten Bedingun-
gen konnten mehrheitlich gute Qualitäten geliefert werden und die Versorgung unserer Handels-
partner war immer gewährleistet.

Rückblickend kann für die Produktion von einem schwierigen, anspruchsvollen Jahr gesprochen wer-
den. Innerhalb der Branche wurden die schwierigen Bedingungen aber fair und korrekt abgegolten
und man konnte ein gewisses Verständnis von Seiten der Abnehmer verspüren. In diesem Sinne
möchten wir uns für die gute Zusammenarbeit in der Frühkartoffelbranche bedanken.

Den Produzenten, die korrekt und zurzeit gemeldet haben, möchten wir herzlich danken.

Durch die Arbeitsgruppe Frühkartoffeln festgelegten Preise im Überblick (Rp./kg, ÖLN)
Frühkartoffelpreise (Rp./kg, ÖLN)

Konferenz in 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009

Woche 18 125

Woche 19 125 125

Woche 20 Nach Absprache 1151) 1451) 125 100

Woche 21 Nach Absprache 1151) 1451) 125 90 125

Woche 22 1151) 1151) 1451) 110 90 125 135

Woche 23 1151) 1151) 1451) 110 110 95 110

Woche 24 1151) 952) 1451) 100 90 95 95

Woche 25 1151) 952) 1451) 100 90 110 95

Woche 26 952) 752) 1451) 60 60 110 110

Woche 27 952) 752) 1202) 80 60/70* 80/80* 110

Woche 28 753) 552) 1202) 60 60/70* 80/80* 85/85*

Woche 29 753) 552) 903) 60 38/55* 60/60* 85/85*

Woche 30 653) 552) 903) 38/43* 38/55* 60/60* 60/60*

Woche 31 653) 434) 703) 38/43* 38/43* 43/43* 60/60*

Woche 32 505) 434) 703) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Woche 33 505) 434) 504) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Woche 34 505) 434) 504) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*
1)Kaliber 30-50 mm
2)Kaliber 30-60 mm
3)Charlotte, Annabelle, Alexandra: Kaliber 30-60 mm, übrige Sorten 35-70 mm
4)Charlotte, Annabelle, Alexandra: Kaliber 30-60 mm, übrige Sorten 42.5-70 mm
5)Kaliber > 30 mm
* Preis für Charlotte und Annabelle
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3. Importe Kartoffeln im Jahre 2015

Basiszollkontingent
WTO

Zusätzlich Total freigegebene
Menge

Effektive Einfuhr

Saatkartoffeln 2 500 t 1 500 t 4 000 t 3 985 t

Speisekartoffeln 6 500 t 2 000 t 8 500 t 8 467 t

Veredelungskartoffeln 9 250 t 15 000 t 24 250 t 21 029 t

Total 18 250 t 18 500 t 36 750 t 33 481 t

3.1. Speisekartoffeln
Bei den Speisekartoffeln wurden insgesamt 8500 Tonnen freigegeben, von Januar bis Ende Mai
6500 Tonnen und vom 15.5.15 bis 12.6.15 ein Zusatzkontingent von 2 000 Tonnen. Insgesamt wurden
8467 Tonnen importiert und das Kontingent praktisch zu 100 % ausgenutzt. 6553 Tonnen weniger
wurden eingeführt als im Vorjahr. Mit knapp 6 100 Tonnen stammten die meisten Importe aus Israel,
gefolgt von Frankreich mit 1100 Tonnen und Deutschland mit 770 Tonnen.

Unbeschränkt möglich ist der Import ausserhalb des Kontingentes. Zum Ausserzollkontingentansatz
von Fr. 64.– wurden 1 280 t Kartoffeln lose importiert. Dabei handelt es sich vor allem um Spezialitäten
wie Patatli.

3.2. Veredelungskartoffeln
Von den freigegeben 24250 Tonnen wurden 21029 Tonnen eingeführt. Neben dem Basiszoll-
kontingent von 9250 Tonnen wurde ein Zusatzkontingent von 15 000 Tonnen mit einer Lauf-
dauer vom 1.11.2015 bis 31.12.2015 beantragt. Der grösste Anteil der Importe, 8 642 Tonnen
stammte aus den Niederlanden 7700 Tonnen aus Deutschland. Frankreich, Belgien, Österreich
und Israel, sind die übrigen Herkunftsländer.

4. Ertragserhebungen
Um die Marktversorgung, die Preisbildung sowie die Verwertungsmassnahmen beurteilen zu kön-
nen, ist die Branche auf möglichst genaue Probegrabungen angewiesen. Die Arbeitsgruppe Markt,
in der Produzenten, Handel, Industrie und Verteiler vertreten sind, ist zuständig für möglichst genaue
Ertragserhebungen in Bezug auf Sortiment, Menge, Kaliber und Qualität.

In der Zeit vom 17. und 18. August 2015 wurden in allen Regionen der Schweiz über 1 048 repräsen-
tative Kartoffelmuster von sämtlichen relevanten Sorten ausgewertet.

Resultate der Probegrabungen:
- Die Fläche betrug gemäss Hochrechnung 10981 ha (definitive Fläche Vorjahr 11341 ha).
- Die geschätzte Gesamternte betrug 365171 t (Vorjahr 503767 ha).
- Der durchschnittliche Hektarentertrag betrug 333 dt pro ha (Vorjahr 444 dt/ha).
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- Im Durchschnitt über alle Sorten betrug der Speiseanteil im konventionellen Anbau 72 %. Die
Flächenerträge liegen mit 269 kg Speiseanteil pro Are über alle Sorten gesehen nahezu auf dem
historischen Ertragstief von 2013 (262 kg/a). Verglichen mit den letzten 5 Jahren lagen die diesjäh-
rigen Erträge 25 % unter dem Durchschnitt.

- Die Kaliber waren kleinfallend und die Raclettesanteile dementsprechend hoch.
- Die äusseren und inneren Qualitäten waren mehrheitlich gut. Als Hauptmängel waren Formmän-
gel und Schorf festzustellen.

- Bei den Bio-Kartoffeln war die Ernte im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls tiefer. Der Durchschnitts-
ertrag über alle Sorten betrug 192 kg Speiseanteil pro Are und ist damit 15.5 % unter dem Fünf-
jahresmittel, was auf die schwierigen Witterungsbedingungen zurückzuführen ist.

5. Preise und Übernahmebedingungen
Aufgrund des hohen Angebots und der verhaltenen Nachfrage wurden die Preise bei allen Sorten
am oberen Bereich des Preisbands festgelegt.

Sorte Preis
2015

Mittleres
Preisband 2015*

Preis
2014

Preis
2013

Preis
2012

Preis
2011

Festkochende
Alexandra* 52.00 47.00 44.70 53.00
Annabelle* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85
Charlotte* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85
Ditta* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85
Erika* 52.00 47.00 44.70
Gourmandine* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85
Nicola* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85

Mehligkochende
Bintje* 49.50 44.50 40.50 50.50 49.40 45.30
Challenger 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20
Désirée* 43.15 38.15 43.90 44.15 37.80 39.75
Jelly* 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20 43.20
Lady Felicia* 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20 43.20
Laura* 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20 43.20
Victoria* 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20 43.20

Frites
Agria 43.10 41.10 42.85 44.10 42.60 42.05
Fontane 43.10 41.10 42.25 44.10 42.50 41.50
Innovator 43.10 41.10 40.80 44.10 41.45 42.00
Markies 42.40 41.10 41.95 44.10 41.75 41.05
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Sorte Preis
2015

Mittleres
Preisband 2015*

Preis
2014

Preis
2013

Preis
2012

Preis
2011

Chips
Antina 44.15 42.15 43.40 45.15 43.95 43.90
Hermes 42.70 40.70 41.95 43.70 42.70 42.90
Lady Claire 44.15 42.15 41.65 45.15 44.35 43.00
Lady Rosetta 43.95 42.15 41.65 45.15 43.00 42.40
Panda 51.15 49.15 48.45 52.15 48.90 49.65
Pirol 44.15 42.15 42.05 45.15 42.10 42.75
Verdi 43.00 42.15 45.15
Raclettes 34.00 34.00 34.00 34.00 34.00
* Preisband +/- Fr. 5.–, übrige Sorten Preisband +/- Fr. 2.–

Biokartoffeln

Annabelle 96.00 91.00 92.00 107.00 95.00 94.00
Charlotte 96.00 91.00 92.00 107.00 95.00 94.00
Ditta 96.00 91.00 92.00 107.00 95.00 94.00
Erika 96.00 91.00 92.00
Gourmandine 96.00 91.00 92.00
Agria Speisekartoffeln 95.00 91.00 91.00 107.00 94.00 90.00
Challenger 95.00 91.00 91.00
Désirée 95.00 91.00 91.00 107.00 94.00 90.00
Jelly 95.00 91.00 91.00 107.00 94.00 90.00
Lady Felicia 95.00 91.00 91.00
Laura 95.00 91.00 91.00
Victoria 95.00 91.00 91.00 107.00 94.00 90.00
Agria (Industrie) 81.00 76.00 76.00 81.00 79.00 75.00
Markies 80.75 76.00 76.00 81.00 79.00 83.00
Hermes 80.75 76.00 76.00 81.00 79.00 78.00
Lady Rosetta 80.75 76.00 76.00 81.00 79.00 77.00
Bei den Frites- und Chips-Sorten wurde in Abweichung zu 2013, wo der Preis Fr. 15.00/100 kg unter dem Produzentenpreis für Bio-
Agria Speisekartoffeln zu liegen kam, ein mittleres Preisband von Fr. 76.– festgelegt. Die Bandbreite beträgt für Bio-Speise- und
Industriesorten +/- Fr. 5.–.

6. Verwertungsmassnahmen
Insgesamt wurden für die Ernte 2014 (Bis Ende Juni 2015) 787 Gesuche mit einer Menge von total
31212 t Speiseanteil eingereicht. Die Kosten für die Frischverfütterungsbeiträge beliefen sich auf 4,1
Millionen. Der Fondbestand nahm im Vergleich vom Vorjahr ab und der Saldo des Fonds lag Ende
Juni 2015 bei 5.9 Millionen.

6.1. Frischverfütterung auf Stufe Produzent
Für die Frischverfütterung von deklassierten Kartoffeln (deklassierte Kartoffeln sind unerlesene Kar-
toffeln sowie Speise- oder Veredlungskartoffeln, die zur Frischverfütterung bestimmt und dazu mit
einem bewilligten Lebensmittelfarbstoff gekennzeichnet worden sind) gelten folgende Bedingungen:
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Auf Stufe Produktion: Beitragsberechtigt sind ausschliesslich Posten, welche bis spätestens
31. Dezember 2015 der Qualiservice GmbH gemeldet wurden. Bei später
gemeldeten Posten erlischt die Beitragsberechtigung.

Nachgelagerte Stufen: Beitragsberechtigt sind ausschliesslich Posten, welche bis spätestens
31. Dezember 2015 bei swisspatat als Lagerbestand gemeldet wurden.
Die Beitragsberechtigung erlischt am 30. Juni 2016.

Eingabe des Gesuches

Erforderliche Unterlagen - Gesuch um Beiträge für Frischverfütterung
- Rechnung oder Lieferschein Z-Saatgut
- Ausgefüllte Anbauvereinbarung
- Einzahlungsschein des Produzenten

Anforderungen - Der Posten muss durch einen offiziellen Qualiservice Kontrolleur be-
gutachtet werden.

- Der Produzent muss die Branchenbeiträge bezahlen.
- Die Deklassierung hat im Beisein des Kontrolleurs zu erfolgen.
- Der Speiseanteil muss mindestens 50 % betragen. Bei Biokartoffeln
gibt es keinen Mindestspeiseanteil.

- Das eingesetzte Saatgut muss zertifiziert sein. Vorlage der Rechnung
oder des Lieferscheins ist zwingend.

- Es muss für die betreffende Sorte zwingend eine vollständig ausgefüll-
te Anbauvereinbarung vorliegen.

- Der Posten muss mindestens 5 Tonnen umfassen.
- Die Auszahlung für konventionelle Ware erfolgt auf dem Speiseanteil,
bei Biokartoffeln auf der Bruttomenge.

Kosten Die Kontroll- und Administrationskosten von Fr. 130.– pro Gesuch gehen
vollumfänglich zu Lasten des Gesuchstellers.

Beitrag für die
Frischverfütterung

Konventionell: Fr. 15.–/dt Speiseanteil
Bio: Fr. 15.–/dt Bruttomenge

Preis für Futterkartoffeln Marktpreis je nach Stärkegehalt und Nachfrage

7. Rückbehalt auf dem Produzentenpreis
Die Branchenbeiträge auf Früh-, Speise- und Veredlungskartoffeln werden auf dem Speiseanteil be-
rechnet. Der Produzentenbeitrag betrug für die Ernte 2015 Franken 1.20 je 100 kg und setzte sich wie
folgt zusammen:

Rückbehalt für Verwertungsfonds Fr. 0.95
Beitrag swisspatat und Basiswerbung Fr. 0.15
Beitrag an die VSKP Fr. 0.06
Beitrag an Schweizer Bauernverband (SBV) Fr. 0.04
Total Fr. 1.20
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Für Kartoffeln zur Frischverfütterung beträgt der Beitrag 17 Rp. je 100 kg. Dieser setzt sich zusammen
aus 11 Rp. für swisspatat und Basiswerbung sowie 6 Rp. für die VSKP. Der Beitrag auf Kartoffeln für die
Frischverfütterung wird bei der Auszahlung abgezogen.

8. Tätigkeitsprogramm 2016
A. Permanente und jährlich wiederkehrende Aufgaben
• Interessevertretung der Produzenten bei swisspatat
• Interessevertretung der Produzenten in Politik und Wirtschaft
• Mitarbeit in allen Gremien der Kartoffelbranche
• Stellungsnahmen zu Importregelungen
• Mitarbeit bei den Probegrabungen
• Vernehmlassungen über alle Themen des Kartoffelsektors
• Informationen in der Fachpresse
• Mitarbeit Meldewesen Frühkartoffeln

B. Schwerpunktthemen 2016
• Mitarbeit in diversen Arbeitsgruppen swisspatat
• Übernahmebedingungen
• Aktuelle Themen im Pflanzenschutz (Drahtwürmer, Silberschorf)
• Inlandproduktion und Importregelung
• Erosionsschutz
• Erdmandelgras
• Die Position der Produzenten in der Wertschöpfungskette verbessern

Die Anliegen unserer Mitglieder sind uns wichtig. Wenn Sie Anregungen haben, melden Sie sich bei
der Geschäftsstelle oder einem Vorstandsmitglied in Ihrer Region.

9. Ausblick
Das schon 2016 Kartoffeln auf demMars angepflanzt werden bezweifle ich. Tatsache ist, dass die NASA
und das Internationale Kartoffelzentrum in Peru plant, Kartoffeln unter Mars-ähnlichen Bedingungen
auf der Erde anzubauen. Das Projekt soll zum Ziel haben, die Rolle von Kartoffeln in der Besserung der
globalen Ernährungssicherheit hervorzuheben.

«Die Idee, Essen für menschliche Kolonien im Weltraum anzubauen, könnte sehr bald Wirklichkeit
sein» meint Chris McKay, planetarischer Wissenschaftler der NASA.

Bis es soweit ist, setzen wir uns dafür ein, möglichst gute Rahmenbedingungen für den Schweizeri-
schen Kartoffelanbau zu schaffen.

Nebst den Dauerthemen wie Erosion, Drahtwurm, Silberschorf etc. werden wir uns dieses Jahr sicher
Gedanken zumUmgangmit der ganzen Sortenfragemachenmüssen. Auf der einen Seite gibt es bei
unserer Hauptsorte Agria immer grössere Schwierigkeiten im Anbau, auf der anderen Seite kommt vor
allem bei den Speisekartoffeln immer wie mehr der Wunsch nach «Spezialsorten» auf.



Jahresbericht 2015 / Rapport annuel 2015

- 16 -

Sowohl beim Pflanzkartoffelanbau, bei der Planung bis hin zum Anbau gibt es einige Herausforde-
rungen die gut analysiert werden müssen. Zu oft geht in der heutigen Zeit vergessen, dass der «Kartof-
felzyklus» etwas länger dauert (für die Zucht einer neuen Sorte kann es gut und gerne 15 Jahre dauern).

Zusammen mit den andern Ackerkulturen will man dieses Jahr auch ein Projekt zur Bekämpfung des
Erdmandelgrases angehen. In einigen Regionen der Schweiz ist die Verbreitung dieses sehr schwer
bekämpfbaren Unkrauts weit fortgeschritten.

Das BLW macht man sich Gedanken die Einfuhrverordnung zu ändern. Einer allfälligen Versteigerung
der Importkontigente könnten wir Produzenten nicht zustimmen.

Zusammen mit Ihnen freut sich der VSKP-Vorstand die Herausforderungen im 2016 anzugehen.
Nutzen sie unsere Homepage um über Aktuelles informiert zu sein. Abonnieren Sie unseren elektroni-
schen Newsletter (gratis) unter der Rubrik «Kontakte».

www.kartoffelproduzenten.ch

Für die überaus angenehme und loyale Zusammenarbeit im vergangenen Jahr möchte ich mich bei
meinen VSKP-Vorstandskollegen bedanken. Ein besonderer Dank geht an die beiden Vizepräsidenten
Albert Meyer und Daniel Erb. Den austretenden Vorstandsmitgliedern danke ich für die wertvolle Mit-
arbeit und bin sicher, dass sie unsere Arbeit auch weiterhin kritisch mitverfolgen.

Nur dank einer sehr gut geführten Geschäftsstelle ist es möglich, all die anstehenden Arbeiten zu
bewältigen. Besten Dank Christa Gerber.

Wie in den vergangenen Jahren möchte ich es nicht unterlassen und Christine Heller sowie dem gan-
zen Swisspatat Team an der Belpstrasse, sowie Präsident Willy Gehriger und den Verwaltungskollegen
zu danken.

Danken möchten wir auch unseren Verhandlungspartnern Swisscofel und SCFA. Wichtig ist, dass
wir trotz härter werdendem Umfeld auch in Zukunft die gute Gesprächskultur aufrechterhalten und
Lösungen zu Gunsten aller finden.

Dankenmöchte ich dem BLW, Agroscope, HAFL, swisssem sowie allen andern Organisationen, die sich
für einen erfolgreichen Kartoffelanbau in der Schweiz einsetzen.

Liebe Kartoffelproduzenten, ich kann Ihnen versichern, dass sich die oben genannten Personen und
Organisationen auch in Zukunft mit viel Engagement für die Kartoffeln einsetzen werden.

Anregungen, Fragen und Information ist uns wichtig, melden sie sich auf der Geschäftsstelle oder bei
einem Vorstandsmitglied aus der Region.

Nun wünsche ich uns allen gute Gesundheit und ein erfolgreiches 2016.

Euer Präsident
Ruedi Fischer
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Über 50 Jahre Erfahrung!

Belüftungssysteme,
Kühlanlagen und
Lagerhallen

Modernste Mess- und
Regeltechnik

Neu- und Umbauten

Förder- und
Sortiertechnik

Industrie Neuhof 9 Tel. 034 445 55 80 www.gaugele-suisse.com
3422 Kirchberg Fax 034 445 55 81 info@gaugele-suisse.com

in nur 9
0 Sek.

servierbe
reit!

EXPRESS FRITES
Zeit und Kosten sparen

Seit 1951 steht KADI als innovativer Partner von Kühl- und Tiefkühlprodukten im Dienst der Schweizer Köche.
Besuchen Sie uns auf www.kadi.ch. Wir haben die passende Beilage für Sie im Angebot!
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GRUNDERCO AG
6287 Aesch LU 041 917 27 27
1242 Satigny GE 022 989 13 30

1438 Mathod VD 024 459 17 71

info@grunderco.ch

Frühjahrstechnik

Erntetechnik

Lagertechnik

Rübenerntetechnik

Gemüseerntetechnik

Alles aus einer Hand

bei

Ka
rt

of
fe

lnTurboclean:
Automatische Selbstreinigung
der PU Enterdungs - und
Sortierwalzen

Spezial Option

GRIMME RH-Combi Annahmebunker
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www.terralog.ch

CH-3422 Rüdtligen-Alchenflüh
Winkelweg 5
Fon  0041 58 252 10 10
Fax   0041 58 252 12 12 
info@terralog.ch

Kartoffeln - 
unsere Leidenschaft

CH-4901 Langenthal
Kühlhausstrasse 6
Fon 004158 2521111
Fax 004158 2521313
info@geiser-agro.com

www.geiser-agro.com

3w-publishing

«Die Drehscheibe
für Landesprodukte»
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Revolution der Erntetechnik

in der Schweiz exclusiv bei:

Weitere Infos folgen im Frühjahr!

• Pflanzen mit 2 gezogenen AIO profi = Optimale
Gewichtsverteilung, Erosionsstop, Granulatstreuer zugelassen

für Ephosin® gegen Drahtwürmer und GPS/RTK

• Ernten 1- und 2-reihig mit Grimme

• Verlesestation Grimme RH 20-60

• Plantation de p.d.t. avec 2 ALL-IN-ONE trainée, semoir de

micro granulé, barbutteuse contre érosion et GPS/RTK

• Récolte de p.d.t. avec GRIMME un ou deux rangs

• Station de triage Grimme RH 20-60 combi

Révolution de la récolte de p.d.t.

suisse excl. chez Mathys-Lato
Info supplémentaires en printemps
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2016 2015 2015 2014
Budget Rechnung Budget Rechnung

compte compte

ERTRAG / PRODUITS

Unkostenbeiträge Mitglieder /
contributions aux frais membres

2 600.00 2 555.00 2 800.00 2 715.00

Juristische Mitglieder / membres juridiques 2 800.00 0.00 2 800.00 2 800.00
Produzentenbeitrag VSKP / contribution des prod. USPPT 163 000.00 171 401.50 165 000.00 161 453.90
Kartoffelabo / abo pommes de terre 6 000.00 6 110.00 5 800.00 6 180.00
Entschädigung Präsidium AGA 2 000.00 0.00 2 000.00 2 000.00
Homepage / site Internet 0.00 0.00 0.00 1 338.60
Jahresbericht / rapport annuel 3 500.00 3 330.00 3 750.00 3 800.00
Verschiedene Einnahmen / autres recettes 0.00 112.30 0.00 25.70
Total Betriebsertrag / total produits 179 900.00 183 508.80 182 150.00 180 313.20

AUFWAND / CHARGES

Beiträge an Organisationen / cotisations aux organisations 2 500.00 2 600.00 2 500.00 2 500.00
Basiskommunikation SBV / communication de base USP 12 500.00 12 468.65 12 500.00 12 102.85
Anlässe, Studien / interventions, recherche 5 000.00 5 000.00 5 000.00 7 776.95
Total Aufwand Drittleistungen /
total contributions financières

20 000.00 20 068.65 20 000.00 22 379.80

Entschädigung / dédommagement
Präsident/Vizepräsident

8 400.00 8 400.00 8 400.00 8 600.00

Sozialleistungen AHV / prestations sociales AVS 6 000.00 5 695.55 7 480.00 7 869.35
Konsumationen, Reisespesen / consomation, voyages 18 000.00 15 646.25 18 800.00 20 622.45
Taggeld Sitzungen /
indemnités pour participation aux réunions

50 000.00 47 200.00 52 000.00 61 200.00

Sekretariat / secrétariat 45 000.00 44 614.80 45 000.00 47 435.75
Übersetzungen / traductions 4 000.00 4 162.30 4 000.00 4 500.75
Total Personalaufwand / total frais de personnel 131 400.00 125 718.90 135 680.00 150 228.30

Total Verwaltungsaufwand / total charges administratives 25 000.00 22 819.50 26 200.00 29 865.73
Total Werbeaufwand / total dépenses en publicité 3 000.00 3 567.85 3 000.00 3 810.40
Total übriger Betriebsaufwand /
total autres frais d'exploitation

1 000.00 125.00 1 000.00 2 090.10

Total Sonstiger Betriebsaufwand /
total charges d'exploitation

29 000.00 26 512.35 30 200.00 35 766.23

Total Finanzerfolg / total pertes ou profits -1 900.00 -1 318.15 -1 930.00 -1 850.05

Steuern / impôts 500.00 2 088.95 500.00 -157.75

Total Aufwand / charges 179 000.00 173 070.70 184 450.00 206 366.53
Ertragsüberschuss/-verlust /
surplus/pertes de produits

900.00 10 438.10 -2 300.00 -26 053.33

Revidiert am 21.01.2016 durch Hans Engeli und Andreas Hofmann
Die Geschäftsführerin: Christa Gerber, Bern, 21.01.2016

Erfolgsrechnung / Compte de résultats
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Bilanz / Bilan per 31.12.2015

2015 2014
Rechnung Rechnung Veränderung
compte compte Différence

AKTIVEN / ACTIFS

Umlaufvermögen / actifs circulants

Postcheck 50-4560-3 28 423.71 12 450.36 15 973.35
Depositenkonto GLB 49 520.50 64 361.05 -14 840.55
Anlagekonto GLB 135 213.85 134 485.40 728.45
Forderungen / créances 2 473.65 240.00 2 233.65
Forderungen VST / impôt anticipé 1 876.55 1 398.45 478.10
Aktive Rechnungsabgrenzung / actifs transitoires 214.60 0.00 214.60

217 722.86 212 935.26 4 787.60

Anlagevermögen / actifs immobilisés

Stammkapital Qualiservice / capital social Qualiservice 5 000.00 5 000.00 0.00

Total Aktiven / total actifs 222 722.86 217 935.26 4 787.60

PASSIVEN / PASSIFS

Fremdkapital / fonds étrangers

Verbindlichkeiten / dettes 555.10 13 058.15 -12 503.05
Passive Rechnungsabgrenzung / passifs transitoires 1 852.55 0.00 1 852.55
Rückstellungen für Homepage / provisions pour site Internet 0.00 0.00 0.00
Rückstellungen für Studien / provisions pour recherches 5 000.00 0.00 5 000.00

Total Fremkapital / total fonds étrangers 7 407.65 13 058.15 -5 650.50

Eigenkapital / fonds propres

Vermögen / fortune 204 877.11 230 930.44 -26 053.33
Bilanzgewinn / Verlust / bénéfice / perte 10 438.10 -26 053.33 36 491.43

Total Passiven / total passifs 222 722.86 217 935.26 4 787.60

Révisé le 21.01.2016 par Hans Engeli et Andreas Hofmann
La gérante: Christa Gerber, Berne, 21.01.2016
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Arkaban® Sandora® Curzate® M WG Electis®

Beste Wirkung gegen Kraut- und Knollenfäule sowie Alternaria
Vorbeugende, abstoppende und antisporulierende Wirkung

Schützen Blätter, Stängel und Knollen

STARKER 
BEGLEITSCHUTZ 
FÜR KARTOFFELN
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Siebbänder
Igelbänder

Förderbänder
Antriebsräder
Tragrollen usw.

sowie Bänder aller Art
für sämtliche Fabrikate

Erdilo-GmbH
Klostergutstrasse 1, 8252 Schlatt
Tel. 079 446 55 59
www.erdilo-gmbh.ch / dj.erb@bluewin.ch

Erdilo
GmbH

Steffen-Ris, fenaco Genossenschaft | CH-3427 Utzenstorf
Telefon: 058 434 17 17 | www.steffen-ris.ch | info@steffen-ris.ch
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Chers producteurs de pommes de terre
En 2015, les pommes de terre ont été très présentes dans les médias: inondations, sécheresse, chaleur,
foodwaste, et même une grenade à main trouvée dans des pommes de terre importées, ont fait
l’objet d’articles dans les journaux.

Pour nous producteurs, la période difficile a commencé fin avril, quand, dans de nombreux endroits, il
est tombé plus de 100 mm de pluie en quelques heures : trop pour les pommes de terre qui venaient
d’être plantées. Puis, en juillet, une chaleur jamais vue depuis plus de 150 ans, avec des températures
souvent supérieures à 35 degrés. La chaleur, combinée à la sécheresse qui s’était installée, c’était
cette fois définitivement trop. Ceux qui avaient la possibilité d’irriguer, ont pu, en y passant des nuits,
limiter les dégâts. Néanmoins en automne, alors que les conditions de récoltes étaient idéales, les
rendements au-dessous de 20 tonnes à l’hectare n’étaient pas rares. La chaleur est loin, mais le sol
reste sec (2 janvier 2016).

Avec des coûts d’exploitations supérieurs à 10000 francs par hectare, on peut se poser des questions
sur l’avenir de la branche de production pommes de terre. Les ventes de semences montrent la
détermination à continuer de produire des pommes de terre en 2016. Est-ce que ce sera toujours le
cas si des conditions climatiques extrêmes se répètent ?

Ce n’est pas seulement le temps, qu’on ne peut heureusement pas commander, qui nous a
préoccupés l’an dernier. Dans les groupes de travail de swisspatat, les négociations ont souvent
été difficiles, avec des résultats pas toujours très satisfaisants, même s’ils valaient mieux que rien.

Une fois de plus, les conditions de prise en charge ont donné matière à discussion. De plus en plus
d’acheteurs veulent en effet imposer leur propre modèle. Même si ceux-ci ne sont pas à rejeter
complètement, ils ne doivent pas conduire à une pression sur les prix. Les conditions de prises en
charge remaniées en 2015 devraient en fait convenir à tous les acheteurs.

Plusieurs rencontresont eu lieu, l’annéedernière, entredes représentantsde l’OFAGet lesorganisations
agricoles, au cours desquelles des thèmes tels que l’érosion, les produits phytosanitaires et la lutte
contre le souchet comestible ont été abordés. Alors qu’en ce qui concerne le problème de l’érosion,
nous sommes confiants dans les mesures qui seront mises en place à partir du 1.1.2017, les questions
posées dans le domaine phytosanitaire constituent davantage un défi.

Nous, producteurs de pommes de terre, n’attendons pas du monde politique de nouvelles contribu-
tions par hectare ou par tonne. Nous attendons de bonnes conditions cadres, et en premier lieu, des
protections des frontières qui fonctionnent. D’autre part, il faut se rendre compte que l’écologisation
de l’agriculture met la culture des pommes de terre énormément sous pression.

Les faibles rendements ont fait que la question des importations s’est déjà posée tôt en automne.
Celles-ci sont certainement nécessaires après une année telle que 2015. Les demandes doivent
cependant être examinées avec soin. De plus, il faut penser à la place que doit avoir la production
suisse à l’avenir. Personne en effet n’a intérêt à ce que les importations augmentent, trop grande est
la création de valeur à tous les niveaux de la filière pommes de terre.
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A la fin de l’année, trois journées pommes de terre se sont déroulées: à Zollikofen, Wülflingen et
Changins. Elles étaient organisées par le groupe de travail «Cultures». Ces journées ont rencontré un
vif intérêt, preuve que les thèmes étaient bien choisis. Des participants ont émis le souhait que de
telles journées aient lieu plus souvent.

Une année riche en évènements a passé, il serait trop simple de penser que l’année 2016 sera plus
calme. Nous verrons …

Nous serions très heureux de vous accueillir à notre Assemblée générale du 23 février 2016 à Kirchberg.
En fin de réunion, il y aura un exposé intéressant de Meteotest sur le thème du climat.

Nous remercions, pour leur contribution, tous ceux qui ont fait paraître une annonce dans ce rapport
annuel.

Ruedi Fischer
Président

1. Statistiques

1.1. Surface cultivée
Selon les estimations, la surface cultivée en 2015 a diminué de 3,2 % (-360 ha) par rapport à l’année
précédente, pour atteindre 10981 ha. La variété la plus cultivée est l’Agria (2 543 ha), suivie de la
Charlotte (927 ha), et de la Victoria (756 ha).

Evolution de la surface de culture des pommes de terre en Suisse de 1999 à 2015

Année Nombre de
producteurs

Surface en ares
par producteur

Surface de
culture en ha

Récolte totale
en tonnes

1999 13 226 103.6 13 708 484 000
2000 12 198 115.5 14 092 600 000
2001 11 356 121.3 13 774 518 000
2002 10 561 127.4 13 457 526 000
2003 9 767 139.7 13 640 458 000
2004 9 314 143.2 13 333 527 000
2005 8 377 149.3 12 510 484 700
2006 7 818 154.5 12 081 391 500
2007 7 323 160.4 11 745 489 800
2008 6 784 163.0 11 058 473 100
2009 6 454 173.8 11 215 521 500
2010 6 006 181.1 10 874 420 800
2011 5 747 195.8 11 250 515 000
2012 5 473 198.7 10 875 446 963
2013 5 237 210.8 11 039 359 761
2014 4 969 228.2 11 341 503 767
2015* 4 700 233.6 10 981 365 171
*Extrapolation Source: swisspatat
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1.2. Rendements et utilisation de la récolte
Le rendement moyen en 2015 est de 333 dt/ha, soit 18 % de moins que la moyenne à long terme, qui
est de 407 dt/ha.

Production et mise en valeur 2015* 2014 2013 2012 2011 2010

Surface totale de pommes de terre ha 10 981 11 330 11 039 10 875 11 250 10 874

Rendement moyen dt/ha 333 444 326 427 478 401

Pdt consomation t 175 100 174 700 182 000 178 000 183 000

Pdt trans. industrielle t 150 900 146 500 150 000 150 000 153 500

Plants de pdt certifiées t 23 100 21 000 26 400 24 000 24 200

Pdt fourragères t 100 900 12 600 71 000 83 300 41 900

Affouragement à l’état frais t 43 600 9 000 18 000 75 000 18 200

Exportation (inkl. plants) t 10 400 9 400 4 800 4 800 4 800

Récolte totale de pommes de terre t 493 600 363 800 452 200 511 800 420 800

* chiffres provisoires / estimation

1.3. Surfaces plantées par variété

2015* 2014* 2013 2012 2011
Variétés ha % ha % ha % ha % ha %
Agata 322 2.9 407 3.6 364 3.3 370 3.4 459 4.1
Alexandra 114 1.0 93 0.8 50 0.5
Amandine 351 3.2 392 3.5 338 3.0 310 2.9 289 2.6
Annabelle 437 3.9 401 3.5 461 4.2 377 3.5 280 2.5
Celtiane 186 1.7 172 1.5 138 1.3 63 0.6 64 0.6
Charlotte 927 8.3 1 248 11.2 1 384 12.5 1 546 14.2 1 759 15.6
Ditta 382 3.5 413 3.6 351 3.2 302 2.8 270 2.4
Erika 293 2.7 145 1.3
Gourmandine 246 2.2 199 1.8 246 2.2 257 2.4 161 1.4
Gwenne 51 0.5 14 0.1
Nicola 96 0.9 137 1.2 128 1.2 135 1.2 175 1.6
Lady Christl 203 1.8 207 1.8 228 2.0 235 2.2 288 2.6
Venezia 43 0.4
Chair ferme 3 651 33.3 3 825 33.7 33 688 33.4 3 595 33.1 3 745 33.3

Bintje 195 1.8 260 2.2 260 2.4 284 2.6 296 2.6
Challenger 188 1.8 133 1.2 97 0.9 37 0.3
Désirée 277 2.5 302 2.7 321 2.9 331 3.0 350 3.1
Jelly 329 3.0 306 2.7 281 2.5 243 2.2 314 2.8
Lady Felicia 286 2.6 267 2.3 318 2.9 291 2.7 272 2.4
Laura 102 0.9 130 1.1 120 1.1 141 1.3 167 1.5
Victoria 756 6.8 858 7.6 787 7.1 761 7.0 788 7.0

Farineuse 2 133 19.4 2 246 19.8 2 184 19.8 2 088 19.2 2 190 19.5

Agria 2 543 23.2 2 405 21.2 2 405 21.2 2 369 21.8 2 442 21.7
Fontane 419 3.8 428 3.8 428 3.8 408 3.8 485 4.3
Innovator 571 5.2 688 6.1 688 6.1 660 6.1 566 5.0
Markies 504 4.6 496 4.4 496 4.4 469 4.3 450 4.0

Frites 4 037 36.8 4 017 35.5 3 948 35.8 3 906 35.9 3 943 35.0
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2015* 2014* 2013 2012 2011
Variétés ha % ha % ha % ha % ha %
Antina 7 0.1 7 0.1 10 0.1 23 0.2 56 0.5
Hermes 60 0.5 58 0.5 61 0.6 52 0.5 74 0.7
Lady Claire 339 3.1 425 3.8 440 4.0 401 3.7 379 3.4
Lady Jo 38 0.3 38 0.3
Lady Rosetta 285 2.6 317 2.8 296 2.6 294 2.7 309 2.7
Panda 109 1.0 169 1.5 178 1.6 227 2.1 195 1.7
Pirol 127 1.2 84 0.7 107 1.0 153 1.4 107 1.0
Verdi 80 0.7
Chips 1 007 9.2 1 094 9.7 1m 092 9.9 1 188 10.9 1 158 10.3

Stella** 11 0.1 11 0.1 12 0.1
Ratte** 14 0.1 14 0.1 9 0.1

Gartensorten** 25 0.2 25 0.2 21 0.2
Diverse 150 1.3 148 1.3 102 0.9 73 0.7 193 1.7
Total 10 978 100 11 330 100 11 039 100.0 10 875 100 11 250 100

*estimations **Plus recensée séparément depuis 2014 Source: swisspatat

La surface totale cultivée en 2015 inclut 1536 ha de pommes de terre de semences (2014: 1 523 ha) et selon
les estimations 584 ha de surface bio (2014: 554 ha).

2. Récolte des pommes de terre primeurs 2015
Dans la deuxième quinzaine de février, donc encore tôt dans l’année, les premières pommes de
terre ont pu être plantées dans certaines régions de la Suisse, dans de bonnes conditions. Le temps
sec s’est maintenu, et les plantations ont ainsi atteint leur maximum dans la semaine 11 ; la plupart
des pommes de terre précoces étaient en terre avant fin mars. Le déroulement des plantations
correspond à peu près à celui des années 2012 et 2014. La culture des pommes de terre précoces est
légèrement en recul, avec 359 hectares contre 387 hectares en 2014.

L’avancement des cultures n’a cependant pas pu suivre ensuite celui de l’année dernière. Les nuits
parfois froides d’avril ont retardé la croissance et les fortes pluies de la première moitié du mois
de mai ont conduit à des inondations dans certains endroits. Il en a résulté un allongement de la
période de végétation de 95 à 100 jours. Les premières pommes de terre nouvelles sans peau ont été
récoltées le 20 mai, juste avant la Pentecôte. L’approvisionnement en pommes de terre en majorité
avec peau a été possible à partir des semaines 25/26, mi-juin.

Au total, la campagne des pommes de terre précoces a commencé plus tard que prévu, mais du
fait de la bonne qualité des pommes de terre de la saison précédente, cela n’a pas posé de grand
problème. Malgré le niveau élevé des stocks de pommes de terre de la dernière saison, un contingent
supplémentaire a été demandé, et un volume de 2000 t a été accordé pour à compter du 15 mai et
avec un délai d’utilisation fixé au 12 juin 2015.

Le système, maintenant établi, d’annonce pour les pommes de terre précoces, avec le relevé des
surfaces et des dates de plantations au printemps, et des surfaces défanées pour le début de la
récolte, a de nouveau démontré ses avantages. Il est à la base d’une planification la plus exacte
possible des importations et permet de passer sans problème de l’ancienne à la nouvelle récolte.
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La suite de la campagne a été marquée par une offre équilibrée et des ventes moyennes. Le temps
extrêmement chaud n’a pas tardé à éloigner les espoirs d’une bonne récolte et les producteurs ont
dû déployer beaucoup d’énergie. Les champs de pommes de terre ont par exemple presque toujours
dû être arrosés avant la récolte. Malgré ces conditions difficiles, les pommes de terre étaient presque
toujours de bonne qualité et les livraisons ont toujours été garanties.

Avec du recul, on peut parler d’une année difficile, exigeante. Au sein de la branche, ces difficultés ont
cependant été prises en compte et on a senti une certaine compréhension de la part des acheteurs.
Dans ce sens, nous voudrions remercier tous les acteurs de la branche pommes de terre précoces
pour la bonne collaboration.

Aperçu des prix fixés lors des conférences sur les prix (Cts/kg):

Conférence de la 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009

Semaine 18 125

Semaine 19 125 125

Semaine 20 Selon accord 1151) 1451) 125 100

Semaine 21 Selon accord 1151) 1451) 125 90 125

Semaine 22 1151) 1151) 1451) 110 90 125 135

Semaine 23 1151) 1151) 1451) 110 110 95 110

Semaine 24 1151) 952) 1451) 100 90 95 95

Semaine 25 1151) 952) 1451) 100 90 110 95

Semaine 26 952) 752) 1451) 60 60 110 110

Semaine 27 952) 752) 1202) 80 60/70* 80/80* 110

Semaine 28 753) 552) 1202) 60 60/70* 80/80* 85/85*

Semaine 29 753) 552) 903) 60 38/55* 60/60* 85/85*

Semaine 30 653) 552) 903) 38/43* 38/55* 60/60* 60/60*

Semaine 31 653) 434) 703) 38/43* 38/43* 43/43* 60/60*

Semaine 32 505) 434) 703) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Semaine 33 505) 434) 504) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Semaine 34 505) 434) 504) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

1) Calibre 30-50 mm
2) Calibre 30-60 mm
3) Charlotte, Annabelle et Alexandra: calibre 30-60 mm, autres variétés 30-70 mm
4) Charlotte, Annabelle et Alexandra: calibre 30-60 mm, autres variétés 42.5-70 mm
5) Calibre >30 mm
* Prix pour la Charlotte et l‘Annabelle
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3. Importations de pommes de terre en 2015

Contingents de base
OMC

Suppléments Quantités totales
débloquées

Importations
effectives

Semence 2 500 t 1 500 t 4 000 t 3 985 t

Consommation 6 500 t 2 000 t 8 500 t 8 467 t

Transformation 9 250 t 15 000 t 24 250 t 21 029 t

Total 18 250 t 18 500 t 36 750 t 33 481 t

3.1. Pommes de terre de consommation
Pour les pommes de terre de consommation, le contingent accordé se montait à 8500 tonnes
(6500 t de janvier à début mai et un contingent supplémentaire de 2000 tonnes du 15.5.15 au
12.6.15). Au total 8 467 tonnes ont été importées, et le contingent a donc été utilisé à presque
100 %. On a importé 6553 tonnes de moins que l’année précédente. Avec presque 6100 tonnes,
la plupart des pommes de terre importées provenait d’Israel, suivi de la France avec 1100 tonnes et
de l’Allemagne avec 770 tonnes.

L’importation en dehors du contingent est illimitée. 813 t. de pommes de terre ont été importées au
taux hors contingent de Fr. 64.–/100 kg. Il s’agit surtout de spécialités telles que les «patatlis».

3.2. Pommes de terre de transformation
Sur un total de 24250 t accordées, 21029 tonnes ont été importées. En plus d’un contingent de base
de 9250 t, un contingent supplémentaire de 15000 t avec délai d’utilisation du 1.11.2015 au 31.12.2015
avait été demandé. La plupart des pommes de terre importées, presque 8642 tonnes, provenait des
Pays Bas et un peu plus de 7700 t. d’Allemagne. Le reste venait de France, de Belgique, d’Autriche et
d’Israel.

4. Estimation des rendements
Pour pouvoir juger de l’approvisionnement dumarché, de la formation des prix, ainsi que desmesures
d’utilisation des fonds, nous dépendons de prélèvements d’échantillons aussi précis que possible. Le
groupe de travail Marché, qui regroupe les producteurs, le marché, l’industrie et les distributeurs, est
responsable des résultats précis des tests de rendement en ce qui concerne la variété, la quantité, le
calibre et la qualité.

Les 17 et 18 août 2015 1048 échantillons représentatifs des variétés principales ont été prélevés dans
toute la Suisse.

Résultats des prélèvements d’échantillons:
- La surface était de 10981 ha (surface définitive pour l’année 2014: 11341 ha)
- La récolte totale s’est montée à 365 171 t (503767 t en 2014).
- Le rendement par hectare a été de 333 dt/ha (444 dt/ha en 2014).
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- La part «pommes de terre de consommation» a été en moyenne, toutes variétés comprises, de
72 % ce qui représente 269 kg/a. On n’est pas loin du taux le plus bas, atteint en 2013 (262 kg/a).
Et c’est 25 % de moins que la moyenne des 5 dernières années.

- Les calibres étaient petits, et en conséquence, la part des pommes de terre pour raclette élevée.
La qualité interne autant qu’externe était généralement bonne, les défauts principaux constatés
étant des déformations et des croûtes.

- Le rendement des pommes de terre bio a été également inférieur à celui des dernières années,
avec 192 kg de part de consommation par are, soit 15,5 % de moins que le rendement moyen des
cinq dernières années, ce qui est dû aux conditions climatiques difficiles.

5. Prix et conditions de livraison 2015
Du fait de l’offre limitée et de la demande régulière les prix de toutes les variétés ont été fixés dans la
fourchette supérieure.

Variété Prix 2015 Fourchette
moyenne 2015*

Prix 2014 Prix 2013 Prix 2012 Prix 2011

Chair ferme
Alexandra* 52.00 47.00 44.70 53.00
Annabelle* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85
Charlotte* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85
Ditta* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85
Erika* 52.00 47.00 44.70
Gourmandine* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85
Nicola* 52.00 47.00 44.70 53.00 48.75 47.85

Farineuses
Bintje* 49.50 44.50 40.50 50.50 49.40 45.30
Challenger 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20
Désirée* 43.15 38.15 43.90 44.15 37.80 39.75
Jelly* 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20 43.20
Lady Felicia* 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20 43.20
Laura* 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20 43.20
Victoria* 47.70 42.70 41.25 48.70 45.20 43.20

Frites
Agria 43.10 41.10 42.85 44.10 42.60 42.05
Fontane 43.10 41.10 42.25 44.10 42.50 41.50
Innovator 43.10 41.10 40.80 44.10 41.45 42.00
Markies 42.40 41.10 41.95 44.10 41.75 41.05
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Variété Prix 2015 Fourchette
moyenne 2015*

Prix 2014 Prix 2013 Prix 2012 Prix 2011

Chips
Antina 44.15 42.15 43.40 45.15 43.95 43.90
Hermes 42.70 40.70 41.95 43.70 42.70 42.90
Lady Claire 44.15 42.15 41.65 45.15 44.35 43.00
Lady Rosetta 43.95 42.15 41.65 45.15 43.00 42.40
Panda 51.15 49.15 48.45 52.15 48.90 49.65
Pirol 44.15 42.15 42.05 45.15 42.10 42.75
Verdi 43.00 42.15 45.15
Raclettes 34.00 34.00 34.00 34.00 34.00

* Fourchette +/- Fr. 5.–, autres variétés fourchette +/- Fr. 2.–

Pommes de terre bio

Annabelle 96.00 91.00 92.00 107.00 95.00 94.00
Charlotte 96.00 91.00 92.00 107.00 95.00 94.00
Ditta 96.00 91.00 92.00 107.00 95.00 94.00
Erika 96.00 91.00 92.00
Gourmandine 96.00 91.00 92.00
Agria pdt de
consommation

95.00 91.00 91.00 107.00 94.00 90.00

Challenger 95.00 91.00 91.00
Désirée 95.00 91.00 91.00 107.00 94.00 90.00
Jelly 95.00 91.00 91.00 107.00 94.00 90.00
Lady Felicia 95.00 91.00 91.00
Lady Felicia 91.00 92.00
Laura 95.00 91.00 91.00
Victoria 95.00 91.00 91.00 94.00
Markies 80.75 76.00 76.00 81.00 79.00 83.00
Hermes 80.75 76.00 76.00 81.00 79.00 78.00
Lady Rosetta 80.75 76.00 76.00 81.00 79.00 77.00
Pour les variétés à frites et à chips, et contrairement à 2013, où le prix était de Fr. 15.–/100 kg en dessous du prix producteur pour les
pommes de terre de consommation Agria bio, une fourchette moyenne des prix de Fr. 76.– a été fixée. L’ouverture de la fourchette pour
les variétés de consommation et de transformation bio est de +/- Fr. 5.–.

6. Utilisation du fonds de valorisation des invendues
Au total pour la récolte 2014 (jusqu’à fin juin 2015) 787 demandes ont été faites pour un total de 31212 t de
part de consommation. Les coûts d’indemnisation pour affouragement frais se montent à 4,1 millions de
francs. Le niveau du fonds a baissé depuis l’année dernière, il se situait fin juin 2015 à 5.9millions de francs.

6.1. Affouragement à l’état frais à l’échelon du producteur
Pour l’affouragement à l’état frais de pommes de terre déclassées (les pdt déclassées sont des pdt
non triées, des pdt de consommation ou des pdt destinées à la transformation, qui ont été marquées
à l’aide d’un colorant alimentaire autorisé) les conditions suivantes sont valables:
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A l’échelon de la production: Ont droit à la contribution exclusivement les lots qui ont été
annoncés auprès de Qualiservice avant le 31 décembre 2015.
Ce droit est exclu pour tout lot annoncé après cette date.

Echelons en aval: Ont droit à la contribution exclusivement les lots qui ont
été annoncés comme stocks, auprès de swisspatat, avant le
31 décembre 2015. Le droit à la contribution expire le 30 juin 2016.

La demande doit être faite auprès de swisspatat

Documents nécessaires - Demande de contribution pour affouragement à l’état frais
- Facture ou bulletin de livraison des plants certifiés
- Contrat de culture complété
- Bulletin de versement

Conditions - Le lot doit être approuvé par un contrôleur officiel Qualiservice.
- Le producteur s’acquitte pour toutes les pommes de terre produites
sur son exploitation des cotisations officielles de la branche.

- Le déclassement a lieu en présence du contrôleur.
- La part de consommation doit être d’aumoins 50%. Pour les pommes
de terre bio il n’y a pas de part de consommation minimum.

- Les semences doivent être certifiées. Document, facture ou bulletin
de livraison obligatoire.

- Pour la variété en question, un contrat complet doit être établi
- Le lot doit être de 5 tonnes au minimum
- Le paiement ne se fait que sur la partie pour consommation pour les
pdt de culture conventionnelle, sur la quantité brute pour les pdt bio.

Frais Les frais de contrôle/administration de 130 francs par demande vont
entièrement à la charge du demandeur

Les contributions pour
l’affouragement à l’état frais

Pdt conventionnelles : Fr. 13.–/dt sur part pour consommation
Bio: Fr. 13.–/dt sur la quantité brute

Prix pour les pommes de
terre fourragères

Prix du marché selon la teneur en amidon et la demande.

7. Retenue sur le prix producteur
Les contributions de la branche sur les pommes de terre précoces, de consommation et celles
destinées à la transformation sont calculées sur la base de la part de consommation. La cotisation
pour l’année 2015 était de Fr. 1.20/100 kg et se composait ainsi:

Retenue pour le fonds «mise en valeur» Fr. 0.95
Contribution à swisspatat et à la publicité commune Fr. 0.15
Contribution à USSPT Fr. 0.06
Contribution à l’Union Suisse des Paysans Fr. 0.04
Total Fr. 1.20
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Sur les pommes de terre destinées à l’affouragement frais il est prélevé une contribution de 17 cts
par 100 kg, composée comme suit: 11 cts pour swisspatat et le marketing de base et 6 cts pour le
secrétariat de l’USPPT. Ces 17 cts sont déduits lors du versement de l’indemnisation.

8. Programme d’activités 2016
A. Activités permanentes et récurrentes
• Défense des intérêts des producteurs au sein de swisspatat
• Défense des intérêts des producteurs dans les milieux politiques et économiques
• Collaboration à tous les niveaux de la branche Pommes de terre
• Prise de position dans le règlement des importations
• Participation aux prélèvements d’échantillons
• Organe de consultation sur tous les thèmes du secteur Pommes de terre
• Informations à la presse spécialisée
• Participation au système d’annonce pour les pommes de terre précoces

B. Points forts 2016
• Collaboration à divers groupes de travail swisspatat
• Conditions de prise en charge
• Thèmes actuels dans le domaine phytosanitaire (ver fil de fer, gale argentée)
• Souchet comestible
• Production nationale et règlement des importations
• Protection contre l’érosion
• Améliorer la position des producteurs dans la chaîne de création de valeur

Nous avons à cœur de répondre à la demande des producteurs. Si vous avez des idées ou des re-
marques à faire, prenez contact avec l’agence ou avec unmembre du comité directeur de votre région.

9. Perspective
Que des pommes de terre puissent être plantées sur la planète Mars déjà en 2016, j’en doute. Mais c’est
un fait, que la NASA et le Centre International de la Pomme de terre au Pérou projettent de planter des
pommes de terre dans des conditions s’apparentant à celles qu’on trouve sur Mars. Le projet a pour
objectif de souligner l’importance de la pomme de terre pour la sécurité alimentaire globale. L’idée
de cultiver des denrées alimentaires pour les besoins des colonies humaines dans l’espace pourrait
bientôt devenir réalité, affirme Chris McKay, chercheur en sciences planétaires à la NASA.

Jusqu’à ce qu’on en arrive là, faisons notre possible pour obtenir de bonnes conditions pour la culture
des pommes de terre en Suisse !

A côté des thèmes habituels tels l’érosion, le ver fil de fer, la gale argentée, etc., il nous faudra cette
année nous pencher sur la question des variétés. D’une part, notre variété principale, l’Agria, est
toujours plus difficile à produire. D’autre part, l’aspiration à produire des «variétés spéciales» est
toujours plus grande, surtout pour les pommes de terre de consommation. Et là, il ne faut pas oublier
qu’il faut du temps – environ 15 ans – pour développer une nouvelle variété.



Jahresbericht 2015 / Rapport annuel 2015

- 38 -

Par ailleurs, un projet concernant la lutte contre le souchet comestible sera mis sur pied, en
collaboration avec les responsables des autres grandes cultures. Dans certaines régions de la Suisse,
ce mauvais herbe, très difficile à combattre, est en effet très développé.

Enfin, l’OFAG envisage une modification de l’ordonnance sur les importations. Nous, producteurs de
pommes de terre, n’accepterons pas que les contingents soient mis aux enchères.

Ensemble avec vous, l’USPPT se réjouit de s’engager dans l’année 2016 et de relever de nouveaux défis.

Veuillez consulter notre site Internet pour vous tenir informé:

www.kartoffelproduzenten.ch

Vous pouvez également – sous la rubrique «contact» de notre site – vous abonner à notre Newsletter
électronique, gratuite, et qui paraît trois à quatre fois par an.

Merci à vous, chers producteurs, pour votre soutien et votre solidarité!

Je tiens aussi à remercier mes collègues du comité, pour notre bonne collaboration. Merci en parti-
culier aux vice-présidents Albert Meyer et Daniel Erb. Et à ceux qui nous quittent cette année, merci
beaucoup pour leur engagement de ces dernières années. Je suis sûr qu’ils continueront de suivre
notre travail avec intérêt.

Seule une agence bien dirigée permet un travail efficace au bénéfice des producteurs. Un grand
Merci à Christa Gerber!

Cette année comme les années précédentes, je n’omettrai pas de remercier Christine Heller et toute
l’équipe de swisspatat ainsi que mes collègues du conseil d’administration et son Président Willy
Gehriger.

Je tiens aussi à remercier mes partenaires de négociations, Swisscofel et la SCFA. Il est important que,
malgré un environnement toujours plus difficile, nous maintenions une bonne communication pour
trouver des solutions acceptables par tous.

Je remercie également l’OFAG, Agroscope, Swisssem, ainsi que la Haute école des sciences agro-
nomiques à Zollikofen pour leur engagement au profit de la culture des pommes de terre en Suisse.

Chers producteurs de pommes de terre, je peux vous assurer que les personnes et les organisations
citées ci-dessus continueront de défendre au mieux vos intérêts.

Vos informations, vos remarques et vos questions sont très importantes. Adressez-vous à l’agence ou
à un membre du comité directeur de l’USPPT de votre région.

Il me reste à vous souhaiter une bonne et heureuse année 2016 et de belles récoltes!

Votre Président
Ruedi Fischer
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Plus de 50 ans d‘expérience!

Systèmes d‘aérage,
installations frigorifiques
et bâtiments de stockage

Technique moderne de
réglage et de surveillance

Nouvelles constructions
et modernisations

Moyens de transport et
de calibrage

Industrie Neuhof 9 tél. 034 445 55 80 www.gaugele-suisse.com
3422 Kirchberg fax 034 445 55 81 info@gaugele-suisse.com

TECHNIQUE DE CLIMATISATION
Pommes de terre, oignons, légumes

Kartoffelernte
schonend • exakt • selbst in Hanglagen
fristgerecht • preiswert • leistungsfähig

Samuel Guggisberg, Waldstrasse 49
3086 Zimmerwald, Tel. 031 819 22 76
www.guggisbergzimmerwald.ch
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GRUNDERCO AG
6287 Aesch LU 041 917 27 27
1242 Satigny GE 022 989 13 30

1438 Mathod VD 024 459 17 71

info@grunderco.ch

Turboclean:
Auto-nettoyage des rouleaux
(PU) déterrage et pré-calibrage

Option spécial

GRIMME RH-Combi Trémie de réception

Techn. de culture

Techn. de récolte

Techn. de stockage

Machines de betteraves

Machines de légumes

Tout d‘une seule source
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Wir tun alles für die besten Chips.
DIE CHIPS-EXPERTEN



Stark
gegen
Silberschorf
und Rhizoctonia

Stark gegen Rhizoctonia und Silberschorf
Sicherer Pflanzenauflauf
Hohe Ertäge und Knollenqualitäten
Einfach und flexibel anzuwenden

Kurzbeschrieb
Flüssiges Beizmittel zur vorbeugenden
Behandlung von Pflanzkartoffeln gegen die
Wurzeltöterkrankheit (Rhizoctonia solani)
und Silberschorf.

Wirkstoffe
250 g/l Pencycuron

8 g/l Prothioconazol

Formulierung
FS (Mehrphasenkonzentrat zur Saatgutbe-
handlung oder Suspensionsbeize)

Aufwandmenge
Rollenbandapplikation 0,6 l/t
Furchenapplikation 1,5 l/ha

Wirkungsspektrum
Rhizoctonia solani, Silberschorf (Helmintho-
sporium solani)

Gebindegrössen
3 l (4 x 3 l), 15 l

Mehr Informationen
www.agrar.bayer.ch

PRO

Bayer (Schweiz) AG
Crop Science
Postfach
3052 Zollikofen

Telefon: 031 869 16 66

www.agrar.bayer.ch

Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikette
und Produktinformationen lesen. Warnhinweise und -symbole beachten.




